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Zusammenfassung 

 
Die vorliegende Abfallbilanz dokumentiert die Mengen aller Abfälle, die im Jahre 2017 
eingesammelt bzw. an den Entsorgungseinrichtungen direkt angeliefert und verwertet 
bzw. beseitigt wurden, sowie deren Entwicklung in den vergangenen fünf Jahren. 
 
Sie dient auch zur Vorlage bei der zuständigen Behörde (Regierungspräsidium) im 
Rahmen der Verpflichtung zur Vorlage von Abfallbilanzen nach § 21 des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes (KrWG). 
 
In der vorliegenden Abfallbilanz werden grundsätzlich die Abfallmengen aufgeführt, die 
im Kreisgebiet angefallen sind. Darüber hinaus werden im Kapitel 4 in der Deponiesta-
tistik auch externe Mengen ausgewiesen, weil diese ebenfalls Deponieraum beanspru-
chen. 
 
Die Abfallmenge, die im Kreisgebiet angefallen ist, ist insgesamt gegenüber dem Vor-
jahr um ca. 2.000 t auf 154.589 t gesunken. Allein verantwortlich dafür sind geringere 
Mengen an Bauabfällen und Bodenaushub. Dagegen haben sich die Abfallmengen der 
Privathaushalte analog zum Bevölkerungswachstum vermehrt. Eine eingehende Be-
trachtung der Mengenentwicklungen wird bei den einzelnen Abfallarten vorgenommen. 
 

 
 
Abb. 1: Entwicklung der Abfallmengen im Landkreis Kassel 
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Die Abfälle aus dem Landkreis Kassel werden zu 95% verwertet, nur 5% müssen 
beseitigt werden. Ein Großteil von 54% wird stofflich verwertet (recycelt). Dazu gehören 
die Bioabfälle, welche vergoren und zu Kompost verarbeitet werden sowie Altpapier, 
Metall, Elektrogeräte, Altglas, Leichtverpackungen und Kunststoffe. 
 
35% der Abfälle werden nach einer entsprechenden Aufbereitung in speziellen 
Ersatzbrennstoff- bzw. Biomassekraftwerken oder in einem Müllheizkraftwerk (MHKW) 
energetisch verwertet. Dazu gehören ein größerer Anteil der Restabfälle, ein Teil der 
Grünabfälle, das Holz aus Sperrrmüll und ein Teil der Gewerbeabfälle. Für die spätere 
Rekultivierung der Deponie und für Deponiebaumaßnahmen werden 6% der Abfälle 
verwendet. 
 
Nur ca. 5% der Abfälle werden beseitigt. Dies sind vor allem belastete mineralische 
Abfälle aus dem Gewerbe, die deponiert werden müssen sowie Teilmengen der 
gefährlichen Abfälle, welche in Sonderabfallverbrennungsanlagen behandelt werden 
müssen. 
 

 
 
Abb. 2: Verwertungsbilanz der Abfallmengen im Landkreis Kassel 
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1 Allgemeines 
 

1.1 Bevölkerungsentwicklung 
 
Die Bevölkerungszahl im Landkreis Kassel war 2016 aufgrund des Zuzugs von Migran-
ten sprunghaft gestiegen. 2017 ist eine Konsolidierung zu erkennen. Die Trendumkehr 
zu einem Bevölkerungsanstieg war bereits in den Vorjahren erkennbar. 
 
Der Landkreis verzeichnete zum Stichtag 31.12.2016 eine Gesamtbevölkerung von 
236.905 Einwohnern. Der Stichtag am Jahresende wurde hilfsweise benutzt, weil das 
Statistische Landesamt aufgrund einer EDV-Umstellung die Zahlen für den Stichtag 
30.06.2017 erst Mitte 2018 liefern kann. Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte liegt 
bei 183 Einwohnern je Quadratkilometer. 
 
Die Bevölkerungs-
dichte in den ländli-
chen Gebieten, ins-
besondere im westli-
chen Kreisgebiet, 
liegt bis unter 70 
Einwohnern je Quad-
ratkilometer. Je nä-
her die Orte an der 
Stadt Kassel liegen, 
umso höher ist die 
Bevölkerungsdichte. 
Den höchsten Stand 
erreicht sie in Vell-
mar mit 1.294 Ein-
wohnern/km².  
 
 
 
 

Abb. 3: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Kassel 
 

 
1.2 Abfallerfassung 
 
Der Eigenbetrieb Abfallentsorgung Kreis Kassel sammelt im Holsystem Restabfall, Bio-
abfall und Altpapier sowie Sperrmüll (einschließlich metallischer Sperrmüll und Elektro-
altgeräte) bei den privaten Haushalten und dem Kleingewerbe ein und bietet für Grün-
abfall, Kleinmengen gefährlicher Abfälle und Elektroaltgeräte Bringsysteme an. Leicht-
verpackungen werden im Holsystem (Gelber Sack) und Altglas im Bringsystem über 
Altglascontainer im Auftrag der Dualen Systeme eingesammelt. Zusätzlich werden an 
mehreren Annahmestellen verschiedenste Abfälle angenommen. Aus Restabfällen 
werden Metalle und aus Sperrmüll zusätzlich Holz zur Verwertung aussortiert. 
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2 Abfälle der privaten Haushalte 
 
Im Folgenden werden die Abfälle der privaten Haushalte näher betrachtet. Hierin ent-
halten sind auch Abfälle aus gewerblichen Bereichen, sofern sie mit den Abfällen aus 
den Haushalten zusammen erfasst werden. Dies gilt insbesondere für den Restabfall 
und noch in einer bedeutenden Größenordnung für die Papierfraktion. Bei den anderen 
Abfallarten ist der Anteil der gewerblichen Abfälle unbedeutend. 
 
 

2.1 Abfallmengen 
 
Im Jahr 2017 fielen im Bereich der privaten Haushalte ca. 19 kg mehr Abfälle pro Kopf 
als im Jahr 2016 an, insgesamt 584 kg. Dabei stieg die Restabfall- und Sperrmüllmenge 
um ca. 4 kg pro Einwohner und die getrennt gesammelten Abfälle zur Verwertung um 
ca. 15 kg pro Einwohner an. 
 
In den nachfolgenden beiden Abbildungen wird der Anfall der verschiedenen Abfallarten 
pro Einwohner mit dem hessischen Durchschnitt des Jahres 2016 (die Daten von 2017 
sind noch nicht verfügbar) verglichen. Weit überdurchschnittlich sind die eingesammel-
ten Mengen an Bioabfällen sowie in geringerem Maße an Altpapier und sonstigen Abfäl-
len zur Verwertung (Holz, Kunststoffe, Altreifen). Die übrigen Abfallarten bewegen sich 
auf dem durchschnittlichen hessischen Niveau. 
 

 
 
Abb. 4: Abfallmengenentwicklung der privaten Haushalte (Teil 1) 
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Abb. 5: Abfallmengenentwicklung der privaten Haushalte (Teil 2) 
 
 

2.2 Restabfall 
 
In der Fraktion Restabfall werden folgende Abfälle zusammengefasst: 

¶ Restabfälle aus Haushaltungen und Gewerbe, die zusammen eingesammelt wer-
den, 

¶ am Entsorgungszentrum Kirschenplantage direkt angelieferter Restabfall (ohne 
hausmüllähnlichen Gewerbeabfall), 

¶ die Abfªlle aus der Aktion ĂSaubere Landschaftñ. 
 
2017 betrug das Restabfallaufkommen 154 kg je Einwohner (2016: 151 kg) und der An-
teil des Restabfalls am Gesamtabfallaufkommen der privaten Haushalte 26 %. Die Ge-
samtmenge belief sich auf ca. 36.531 t, ca. 600 t mehr als im Vorjahr.  
 
Die gesamte Restabfallmenge wird durch einen privaten Entsorger an den Umschlag-
plätzen in Hofgeismar und Lohfelden-Vollmarshausen abgeholt, zu Ersatzbrennstoff 
aufbereitet und energetisch verwertet. Dabei werden auch ca. 4 % Metalle aussortiert 
und recycelt, welches einer Menge von ca. 1.425 t entspricht. 
 
In der nachfolgenden Grafik wird die Mengenentwicklung des Restabfalls dargestellt. 
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Abb. 6: Entwicklung der Restabfallmengen 
 
 

2.3 Sperrmüll incl. Metall und Elektroaltgeräte 
 

Sperrmüll bzw. Metall und Elektroaltgeräte werden per Abruf über Internet oder Bestell-
karte abgefahren oder zum Entsorgungszentrum Kirschenplantage direkt angeliefert. 
Darüber hinaus sammelt der Containerservice des Eigenbetriebes auch Metalle von 
Gewerbebetrieben ein. Weiterhin existiert bei den Elektrogeräten einerseits eine Koope-
ration mit der Baunataler Diakonie, deren Sammelmenge an den Standorten der Diako-
nie einbezogen wird. Zusätzlich werden seit 2014 Elektrogeräte bis 50 cm Kantenlänge 
auch während der Kleinmengensammlung gefährlicher Abfälle angenommen. 
 
Sperrmüll wird in einem privaten Entsorgungsunternehmen in Kassel sortiert und größ-
tenteils verwertet. Die Metalle werden über örtliche Schrotthändler verwertet. Elektroalt-
geräte werden im Rahmen des Elektroaltgerätegesetzes den Herstellern zurückgege-
ben (Kühl-/Gefriergeräte und Gasentladungslampen) oder über Recyclingbetriebe direkt 
vermarktet (übrige Elektroaltgeräte). 
 
In den letzten fünf Jahren ist die Menge an Sperrmüll weitgehend konstant geblieben 
mit  zuletzt 7.280 t. Pro Einwohner bezogen liegt sie etwas über dem durchschnittlichen 
hessischen Niveau. Holz ist mit ca. 67% der größte Bestandteil. Auch geringere Men-
gen Metall werden aussortiert und verwertet. Der Sortierrest beträgt ca. 32%. 
 
Gegenüber dem Vorjahr sind die Mengen an Elektroaltgeräten um fast 200 t und ge-
trennt gesammelte Metalle um ca. 30 t gestiegen. Aufgrund einer Änderung des Elekt-
roaltgerätegesetzes hat sich eine Verschiebung in den Gerätegruppen ergeben. In 
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Gruppe 3 werden nur noch Bildschirmgeräte erfasst. Dagegen enthält Gruppe 5 neben 
Kleingeräten nun auch Geräte der Informations- und Unterhaltungselektronik. 
 

 
 

Abb. 7: Entwicklung der Sperrmüllmengen und deren Bestandteile 
 

 
 
Abb. 8: Entwicklung der Mengen an Metall und Elektroaltgeräten 
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2.4 Bio- und Grünabfälle 
 
Die Mengen an Bio- und Grünabfällen setzen sich zusammen aus den getrennt einge-
sammelten Küchen- und Gartenabfällen aus der Biotonne (Bioabfälle) sowie getrennt 
angelieferten Garten-, Park- und Friedhofsabfällen (Grünabfälle). 
 
Die Gesamtmenge der 2017 erfassten Bio- und Grünabfälle ist gegenüber dem Vorjahr 
um ca. 1.300 t auf 54.584 t (230 kg pro Einwohner) gestiegen. Dabei reduzierte sich 
jedoch die Menge an Bioabfällen leicht um 300 t. Die eingesammelten Mengen werden 
zum Großteil auf den Kompostanlagen in Hofgeismar und Fuldatal-Rothwesten sowie 
der kombinierten Vergärungs- und Kompostierungsanlage Lohfelden-Vollmarshausen 
verarbeitet. 9.897 t Bioabfälle wurden zur Weiterverarbeitung außerhalb des Landkrei-
ses verbracht, eine ähnliche Menge wie im Vorjahr. Bioabfallmengen aus der Stadt 
Kassel und dem Werra-Meißner-Kreis werden am Standort Lohfelden-Vollmarshausen 
ebenfalls verarbeitet. Diese Mengen sind aber nicht in der vorliegenden Abfallbilanz des 
Landkreises Kassel enthalten. 
 
Auf den Kompostanlagen wurden ca. 10.241 t Kompost produziert, ca. 2.200 t weniger 
als im Vorjahr. Es fielen ca. 7.714 t Siebüberlauf an (Vorjahr: 5.200 t), der als Sortierrest 
in Kraftwerken energetisch verwertet wurde. Die Verschiebung des Verhältnisses Kom-
post und Siebüberlauf begründet sich einerseits mit Platzmangel aufgrund von Bau-
maßnahmen am Standort Lohfelden und andererseits mit höheren Qualitätsanforderun-
gen für Kompost. Die Menge an Grünschnitt zur thermischen Verwertung reduzierte 
sich auf 2.356 t (Vorjahr 3.068 t), ebenfalls aufgrund höherer Qualitätsanforderungen. 
 

 
 

Abb. 9: Entwicklung der Mengen an Bio- und Grünabfällen 
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Abb. 10: Outputmengen der Kompostanlagen 
 
 

2.5 Papier, Pappe, Karton (PPK) 
  
Die Erfassungsmenge aus der Papiertonne 
ist im Vergleich zum Vorjahr auf 19.841 t 
etwas gestiegen. Je Einwohner wurden 
84 kg Altpapier eingesammelt. 
 
17,5 Prozent der Altpapiermenge wird als 
Verpackungen im Rahmen der Dualen Sys-
teme vermarktet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 11: Entwicklung der Papiermengen 
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2.6 Glas  
 
Die Menge an Altglas hat sich gegenüber 
dem Vorjahr auf 5.610 t etwas erhöht. 
Dies entspricht einer Menge von 24 kg 
pro Einwohner. Nach Einführung des 
Pflichtpfands und der Markteinführung der 
PET-Flaschen pendelt sich die Altglas-
menge auf niedrigerem Niveau ein. Zum 
Vergleich: 1998 betrug die gesammelte 
Altglasmenge noch 31 kg pro Einwohner.  
 
 
 
 
Abb. 12: Entwicklung der Glasmengen 
 

 
 
 
 
 

2.7 Leichtverpackungen (LVP) 
 
Leichtverpackungen werden im Auftrag 
der Dualen Systeme über den Gelben 
Sack erfasst. Im Jahr 2017 wurden 400 t 
mehr Gelbe Säcke wie im Vorjahr einge-
sammelt (6.919 t). Dies entspricht ca. 29 
kg Leichtverpackungen pro Einwohner. 
 
Ca.55% der Inhalte des Gelben Sacks 
werden stofflich verwertet (Recycling). 
Der Sortierresteanteil, welcher energe-
tisch verwertet wird, liegt bei ca. 45 %. 
Die Sortierreste bestehen aus einem Rest 
an Verpackungen, aus so genannten 
stoffgleichen Nichtverpackungen (z.B. 
Haushaltseimer) und Störstoffen (z.B. 
Windeln). 
 
 
 
 
Abb. 13: Eingesammelte Mengen an 

Gelben Säcken 
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2.8 Kleinmengensammlung gefährlicher Abfälle 
 
Die Gesamtanzahl der Anlieferungen bei den Sammelterminen zur Einsammlung von 
Kleinmengen gefährlicher Abfälle ist gegenüber dem Vorjahr nochmals stark um ca. 700 
auf 7.193 gestiegen. Dabei wird die Möglichkeit, Elektroaltgeräte bis 50 cm Kantenlänge 
abgeben zu können, immer mehr genutzt. 
 
Die angelieferten Mengen setzen sich aus Kleinmengen gefährlicher Abfälle, Batterien 
(incl. KFZ-Batterien), Gasentladungslampen, Dispersionfarben und Medikamenten zu-
sammen. Die seit 2014 durchgeführte Annahme von Elektroaltgeräten bis 50 cm Kan-
tenlänge wird mengenstatistisch unter den Elektroaltgeräten geführt. 
 
 
 
Abb. 14: 
Entwicklung der 
Anliefererzahlen 
bei der 
Kleinmengen-
sammlung 
gefährlicher 
Abfälle 
 
 
 
 
 
 
 
Analog zu den Anlieferungen ist auch die angelieferte Gesamtmenge gegenüber dem 
Vorjahr um 11 t auf 117 t gestiegen. Verantwortlich dafür sind vor allem gestiegene 
Mengen an Farben und Lacken. 
 
 
 
Abb. 15: 
Mengen 
gefährlicher 
Abfälle bei der 
Kleinmengen- 
sammlung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 












